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Marci 8, 34. 
Wer mir will nachfolgen, der verleugne ſich ſelbſt, und 
nehme ſein Kreuz auf ſich, und folge mir nach. 


„Iſt'es möglich, du mein Vater in der Höhe, 
So nimm den bittern Leidenskelch von mit; 
Doch nur dein Wille, Heiliger, geſchehe, 
Dein iſt die Kraft, und gern gehorch' ich ihr.“ 
So ſprach der Held in feinen tiefſten Nöthen, 
Doch fuͤgend in des Vaters weiſen Rath, 
Betrat er muthvoll den bedornten Pfad, 

Und ließ für fremde Schuld ſich willig tödten. 


So tritt nun bin ars Rreug mit deinen Klagen, 
Du, dem das Leiden herbe Wunden ſchlug; 


Tritt hin an's Kreuz, und lerne duldend tragen, 
Wie Chriſti eiuſt als Held die Schmerzen trug. 
Noch litt kein Sterblicher, wie er gelitten, 
Noch ſtarb kein Heil'ger dieſen Opfertod, 


Und dennoch hört man ihn in tiefſter Noth 


Fuͤr ſeine Feinde um Vergebung bitten. 


O laß dir nie die heil'ge Tröſtung rauben, 
Daß dich der Schmerz dem Himmel näher bringt; 
Und was du trägſt, bewahre feſt den Glauben, 


Daß heißes Flehn zum Thron des Höchſten dringt. 


Ein Vater hört dein kindlich ſtilles Sehnen 

Bald gehſt du in das Land des Friedens ein; 

Dort wird nicht Leid, dort wird nicht Schmerz 
mehr ſeyn, 

Denn trocknen wird eln Gott des Dulders Thränen. 


Nicht frage du in hartbedraͤngten Stunden: 
Warum der Fromme, der nach Chrifti ſtrebt, 
Oft bluten muß an unverdienten Wunden, 


Indeß der Frevler hier in Jubel lebt. 

Sein nennt der Herr, die dieſſeits mit Beſchwerden 

Mühſelig und beladen ihn vertraun; 

Will einſt der Menſch des Himmels Klarhelt 
5 ſchaun, 

Muß er durch Prüfung erſt gelaͤutert werden. 


* 
* * 


O Herr! der du der Welt ein Licht entzuͤndet, 
Das Heil verbreitend durch die Nächte drang; 
Der du dein Reich des Glaubens feſt gegründet, 
Das ritteclich des Irrthums Macht bezwang. 
Der du des Grabes finſtre Kluft entriegelt, 
Dem Geiſt gelichtet feine Sternen « Bahn, 

Und was dein heil'ger Mund uns kund gethan, 
Durch ſchmerzensvollen Kreuzes⸗Tod beſiegelt. 


Laß mich in tiefer Wehmuth vor dir beugen, 
Laß mich im Geiſt an deinem Kreuze ſtehn; 
Und will dle Hoffnung zagend in mir ſchweigen, 
Mich troſtvoll in dein hell'ges Antlitz ſehn. 
Daß, wenn auch ich am Lebensziele ſtehe, 
Ob mich die Welt mit ihrem Spott verhöhnt, 
Ich dann mit Gott und jeglichen verſöhnt, 
Wie du am Kreuz, den Himmel offen ſehn. 


Wilh. Pohl. 


Der Jahrmarkt. 
(Beſchluß.) 


Je ſtrenger die Prüfung war, deren ſich auch 
der Forſtrath unterzog, deſto heller wurde Hed⸗ 
wigs Unſchuld und Walters Rechtſchaffenheit ans 
Licht geſtellt. Beide hatten in den ſtrengen Grän⸗ 
zen der Verhältniſſe Gefuͤhle beherrſcht, die in 
dieſem Augenblick erſt zun Sprache kamen, und 
Emma ſah ein, daß ſie Niemand als ſich ſelbſt 
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anzuklagen hatte; ihr edles Herz ward weich, 
Hedwig durch ſo niedrigen Argwohn gekraͤnkt zu 
haben, und ihre Eltern, die ſich deſſen erfreuten, 
verzögerten nicht eine Entdeckung, die Emma 
und Hedwig als Verwandte noch feſter knüpfen 
ſollte. 

Mit Staunen und Freude nahm Emma dieſe 
Mittheilung auf; fie erkannte die höhere Leitung, 
die in der kleinſten Begebenheit Alles dahin ges 
führt hatte, und fuͤhlte mit ihren Eltern zugleich 
den hohen Beruf, daß der Himmel fie erkoren 
habe, Hedwig für fo langen Kummer zu entſchaͤ. 
digen. 

Ihre Schwaͤrmerei mit Walter ſtellte ſie, gleich 
einem vorüber gehenden Traume, in den Hinter 
grund; das große Ereigniß behielt die Oberhand, 
und bezeichnete damit den Gehalt ihrer Seele. 
Sie beeilte ſich, die ihr werth gewordene Cou⸗ 
fine herbei zu holen, damit ihr Glück ihr verkün⸗ 
det werde. 


7 * 
* 
Der Forſtrath hatte nun den Weg gefunden, 
Hedwig zu beglücken. Die Verbindung mit Wal⸗ 


ter, der ihm achtungswerth war, hielt er dazu 


geeignet, und er beſchloß, ſeine Nichte mit dem 
Erbe ihres Vaters auszuſtatten; er gab jeden 
Anſpruch daran auf. 

Welche Seligkeit zog mit dieſem Entſchluß in 
ſeine Seele; das Herz, von einem dumpfen 
Gram belaſtet, ſchlug wieder frei; er war von 
dieſem ihm neuen, beglückenden Gefühl ſo über⸗ 
wältigt, daß, ais Hedwig eben eintrat, er, je- 
der Vorbereitung unfähig, fie an fein Herz drück⸗ 
te und ſich ihren Oheim nannte. 

Hedwig, von Erſtaunen uͤbermannt, ſank auf 
die Knie und ſchien in Kummer Anbetung verlo⸗ 
ren. Endlich rollten ihr die Thraͤnen von den 
Wangen herab, und das Herz löſte ſich in Worte. 

Sie ſtand auf, umarmte die ihr theuern Vers 
wandten, und bat Alle um ihre Liebe, auch zu⸗ 


gleich für ihre Eltern. Dabei zog ſie das Bild 
ihrer Mutter, welches ſie verborgen an ihrer 
Bruſt getragen hatte, hervor, und ſagte ſchmerz⸗ 
lich: Ach, hätte dieſe hohe Dulderin und mein 
Vater doch dieſen Augenblick der Freude erlebt! 

Sie iſt's! rief der Forſtrath, das Bild er⸗ 
greifend, und betrachtete es bewegt. 

Alle bewunderten deſſen Schönheit und ſeelen⸗ 
vollen Ausdruck, und beruhigten die liebende 
Tochter mit der Verſicherung eines guten An⸗ 
denkens an ihre Eltern. 

Walters und Hedwigs Liebe wurde von allen 
Theilen als edel erkannt und begünſtiget. Beide 
hatten dieſen Ausgang nicht gehofft, noch ber» 
beigefuͤhrt; und die fo unerwartete glückliche 

Wendung von Hedwigs Schickſal wurde vor al⸗ 
len ihren Pflege» Eltern bekannt gemacht, die 
gleich ihren Verwandten beachtet wurden. 


Wie unbedeutend erſchien Herr Controlleur 
Taube! Dennoch wurde grade durch ihn die 
Entwickelung herbeigefuͤhrt, und das Ziel, wel⸗ 
ches für Walter noch in dunkeln Plänen über den 
Beſitz Hedwigs lag, beſchleuniget. r 

Seine weiſe Unternehmung mit Frau Grimm 
war gelungen; im vollem Maaße hatte ſie das 
Gift angebracht; doch deſſen Wirkungen fielen 
auf ihn zurück. Sein Treiben bewies: 

Das, was man ſuchet klüglich zu wenden, 
Das wird man ſelbſt erbauend vollenden. 


Politiſche Nachrichten. 


Wien, den 18ten März. 

Se. Majeſtät, unſer allergnaͤdigſter Kaiſer, 
erkrankten in der Nacht vom gten auf den roten 
März plötzlich, und wurden von einem entzuͤnd⸗ 
lichen Fieber befallen, gegen welches fogleich alle 
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erforderlichen Heilmittel angewendet wurden. Der 

bisherige Verlauf der Krankheit giebt die Hoff⸗ 

nung zur baldigen Geneſung Sr. K. K. Majeſtät. 
London, den 7ten März. 

Die Braſtlianiſche Landmacht zu Montevideo 

wird auf 4 bis 3000 Mann geſchaͤtzt. Die In. 


dependenten ſtreifen bis dicht unter die Mauern 


der Feſtung. 

In dem Birmaniſchen Heere befehligen auch 
drei weibliche Oberhaͤupter, deren Kontingent 
2000 Mann beträgt. 

Türkiſche Graͤnze, den 27ſten Febr. 

Der Spectateur oriental enthält Folgendes: 
Der Engliſche Botſchafter bei der Pforte, der 
ſich auf ſeiner Reiſe durch den Archipel nach Con⸗ 
ſtantinopel auf dem Admiralſchiffe der Brittiſchen 
Seemacht in der Levante befand, hat ſich vor 
Spezzia und ſodann vor Hydra aufgehalten, wo⸗ 
hin ſich der Fuͤrſi Maurocordato hinbegeben und 
die Ehre erhalten hat, zu einer Beſprechung mit 
Herrn Stratford- Canning zugelaſſen zu werden, 
nach welcher der Staatsfecretär der Griechiſchen 
Regierung mit den andern Perſonen, die ihn be⸗ 
gleitet hatten, nach Napoli zurückgekehrt iſt. 
Am 15. Januar iſt Sir Stratford Canning auf 
dem naͤmlichen Linienfchiffe, das ihn nach Smyr⸗ 
na gebracht hatte, nach Conſtantinopel unter Se⸗ 
gel gegangen. Wir haben die Zeitung von Hy⸗ 
dra bis zu Nr. 170. einſchließlich erhalten, aber 
nichts Bemerkenswerthes in polltiſcher Hinſicht 
darin gefunden. Was die Zeitung von Napoli 
betrifft, ſo bemüht ſie ſich, die Moreoten auf 
beredte Weiſe zu lehren, was ſie thun müſſen, 
um den alten Griechen, von denen ſie abſtammen, 
zu gleichen. Werden nur die Rathſchläge, die 


ſie großmuͤthigſt ertheilt, befolgt, ſo müſſen die 


heutigen Griechen über die Ottomannen fiegen, 
wie die alten Griechen über die Perſer ſiegten. 
Auch iſt in der Zeitung von Napoli von einer Ex⸗ 
pedition die Rede, die in die ſer Stadt gegen Trio 


polisga vorbereitet wird. Damit wird aber nichts 
weiter bezweckt, als Sand in die Augen zu 
ſtreuen. Bei der jetzigen Lage der Dinge halten 
wir es für ſehr gewiß, daß die Türken Tripo⸗ 
Kiga behalten werden, und als fehr zweifelhaft, 
daß ſich die Griechen, nach der Einnahme Mife 
ſolonghi's, in Napoli werden halten können. Das 
Beſte, was die Griechen thun könnten, aber weil 
es das Beſte iſt, nicht thun werden, iſt, mit 
Ibrahim Paſcha in Unterhandlung zu treten. 
Warum warten ſie, um zu dieſem letzten Ent⸗ 
ſchluſſe zu greifen, bis man ſie aufs Aeußerſte 
gebracht hat, wenn die Vernunft ihnen ſagt, daß 
ihnen keine Hoffnung bleibt, ſich irgendwo in der 
Türkei als unabhängiger Staat behaupten zu 
können? f 


Den 28ſten Februar. 


Briefe aus Janina melden, daß daſelbſt drei 
vom Sultan abgeſandte Deputirte mit einem Ge⸗ 
folge von mehr als 100 Perſonen angekommen 
find, um die Unterhandlungen mit der Griechi- 
ſchen Regierung zu eröffnen. Wie es ſcheint, be⸗ 
ſorgen die Griechen irgend eine verſteckte boshafte 
Abſicht, die fie abgeneigt macht, den Vorſchlä⸗ 
gen jener Deputirten Gehör zu geben. — Die 
Griechiſche Regierung zu Napoli di Romania hat 
dem Engliſchen Geſandten bei der Pforte, Herrn 
Stratford⸗ Canning, erklärt, daß fie ſich auf 
keine Vorſchläge der Türkiſchen Unterhändler eins 
laſſen würde, die nicht auf die Unabhängigkeit 
Gtiechenlands baſirt wären. : 


Man meldet aus Milos: Die Sphakloten ha» 
ben der Griechiſchen Regierung wiſſen laſſen, daß 
ſie nur dann die Waffen gegen die Türken wieder 
ergreifen wollen, wenn man ihnen 200 Centner 
Zwieback, 20,000 Kilos Getreide, Kriegsmu⸗ 
nition und einen Anführer mit 1ooo von der 
Regierung bezahlten Soldaten zuſchickt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Candidat der Theologie Herrn Johann 
Chriſtoph Thomas zu Markliffa iſt das Zeugniß 
der Waͤhlbarkeit zu einem geiſtlichen Amte ers 
theilt worden. f 
— Von dem Laubaner Lyceum ſind, nach 
der am 6. März ſtatt gefundenen geſetzmaͤßigen 
Prüfung, 9 Primaner abgegangen, um die Unis 
verſität zu beziehen. Es ſind folgende Herren: 
1) Ernſt Friedrich Adolph Jentſch aus Lauban; 
2) Carl Auguſt Schlägel aus Lauban; 3) Elias 
Auguſt Sommer aus Gersdorf bei Lauban; 4) 
Johann Gottl. Lindner aus Lauban; 5) Carl 
Auguſt Hollſtein aus Lauban; 6) Carl Auguſt 
Knobloch aus Lauban; 7) Johann Gottl Traut⸗ 
mann aus Lauban; 8) Gotthelf Ehrenfried 
Franz aus Logau; 9) Gottfried Wilhelm Holl⸗ 
ſtein aus Lauban. Saͤmmtliche ſtudiren Theologie, 
— Der Bauer Gottlieb Flex zu Slebenhufen, 
Görl. Kr., fiel vor einigen Wochen fo unglücklich 
von einem Baume, daß er dadurch ſein Leben verlor. 
— Am 14. März fand man zu Nieder⸗Neun⸗ 
dorf, Rothenb. Kr., den Häusler und Korbma⸗ 
cher Johann Ehriftoph Friedland, der dem Trunke 
ſehr ergeben war, in ſeinem Hauſe auf den Bo⸗ 
den erhängt. Alle angewandten Wiederbelebungs⸗ 


mittel blieben ohne Erfolg. 


— — — ——— — — 
Städtiſche Zeichen des Frühlings. 
Leider iſt unſere Erziehung fo ſehr der Natur 

fern, daß wir Städter wenig oder nichts ahnen, 

geſchweige wiſſen, von dem Geburtszeichen, in 

welchem ſich das Erwachen des Frühlings aus 

dem Schooße des Winters verkuͤndet. 
Wunderbar! ſchon vor Weihnachten, mit dem 

Lichte, ſagen die Naturbeobachter, beginnt das 

Leben in den Wurzeln und Keimen der Pflanzen; 

in den Puppen, Eiern und Neſtern insbeſondere 

der Inſecten. Was für eine wunderbare Thä⸗ 
tigkeit, welch' eine Welt von Gängen, Lebens⸗ 
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abern und Nahrungs + Zufuhr » Straßen würden 
wir unter der Erde zu den noch in unfcheinlicher 
Lebloſigkeit auf der Erde eines neuen Erwachens 
kaum fähig erfcheinenden®cmwächfen entdecken, wenn 
unſer Auge weiter als über die Oberfläche reichte. 
Die Schöpfungsgeſchichte, welche Moſes uns 
erzählt hat, erneuert ſich uns alle Jahre. Es 
ſcheidet ſich von der Finſterniß das Licht, des 
Himmels blaue Veſte ſondert ſich von den Waf- 
ſernebeln, grüne Keime ſprießen aus der Erde, 
und allerlei Thier regt ſich im Erdreich, im Waſ⸗ 
ſer und in der Luft; endlich ruft auch den Men⸗ 
ſchen die lichte warme Sonne von feinem Schlum⸗ 
mer hinter dem Ofen, aus dem Winter dunſte ſei⸗ 
ner Hütte und feiner Ballſaͤle, aus feinen Pelzen 
hinaus in die heitere, freie Natur; zumal bei 
ſolchen Tagen, wie der 14te März war. 

Noch gleichen die Spaziergaͤnger freilich mehr 
den Puppen, als den flüggen ſchönen Tagvögeln. 
Denn obgleich man der Mäntel bei den Män⸗ 
nern ſchon weniger ſieht, obgleich ſchon mancher 
Frack ſich blicken läßt, und auch hin und wleder 
ein Strohhut, als ein ganz beſonderts Zeichen. 
des Frühlings, zu bemerken iſt, ſo ſind doch die 
Weiblein und Mägdlein noch alle, wie billig, in 
ihren Winterhuͤllen. Huͤte bedecken melſt die 
theuern Häupter der Schönen, minder, als in 
frühern Jahr en, das Geſicht verbergend; aber 
deſto bunter und gezwaͤngter in Form und Aus⸗ 
ſchmuͤckung. Sehr modiſch und zeitgeifterifch my⸗ 
ſtiſch, ſchlau und anztehend wehen manche Schleier. 

Eine Art von Verbrämung kommt mir ganz 
abſcheulich vor. Es find die Wülſte von ſeide⸗ 
nen Locken, hinter welchen man ſowohl die auf 
Bewunderung und Beäugelung keine Anfprüche 
machenden, als auch ganz allerliebſte Geſichter, 
ſowohl alte als junge, entweder wie den aus ſel⸗ 
nem Winterlager hervorkriechenden Zeifelbär, oder 
den hinter einer alten Advocaten⸗Maske verſteck 
ten Amor hervorgucken ſieht. 


— 


Unter den Schönheiten, welche der Himmel 
Euch, Ihr Weiber, verliehen hat, iſt das Haar 
nicht die kleinſte. Iſt ſie Euch verſagt, wohl, 
ſo helft Euch, ſo gut Ihr könnt. Habt Ihr ſte, 
ſo ehrt ſie durch Anwendung zu Eurem Schmucke. 
Wollt Ihr einwenden, daß die ſeidenen Locken 
bequemer ſind; nun, ſo ſey Euch dieſe Faulheit und 
daher Vernachläßigung Eurer Schönheit allen⸗ 
falls noch für jetzt, nebſt andern Pelzen und Ver⸗ 
braͤmungen, verziehen; aber legt ſie ja ab, wenn 
die Natur vollends ihren Pelz und ihre minder 
ſchöne Hülle wird abgelegt haben, und am we⸗ 
nigſten bildet Euch ein, daß Ihr in dieſen fal⸗ 
ſchen Perücken ſchön ausſeht. 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Tit. Hrn. Carl Gottlob Bauer, 
Senator, Kauf- und Handelsherr allh., und Tit. 
Frn. Joh. Chriſt. Wilhelmine geb. a Toch⸗ 
ter, geb. den 21. Febr., get. den 15. Maͤrz Julie 
Wilhelmine. — Hrn. Joh. Wilh. Mende, Koͤn. 
Pr. Unteroffizier (Goͤrlitzer) Garde⸗Landw. Bat. 
und Frn. Joh. Chriſt. geb. Ullrich, Sohn, geb. 
den 5. Maͤrz, get. d. 12. Maͤrz Carl Heinrich. — 
Joh. Glieb. Schneider, Inwohn. allh. und Frn. 
Mar. Roſ. geb. Schmidt, Tochter, geb. den 8. 
Maͤrz, get. den 12. Marz Clementine Juliane 
Henriette. — Hrn. Sam. Gfr. Greyn, Polzei⸗ 
Sergeant allh., und Frn. Joh. Chriſt. Eleon. geb. 
Dohne, Sohn, geb. den 8. Maͤrz, get. den 17. 

aͤrz Julius Guſtav Eduard. Mſtr. Carl 

Friedrich Günther, B. und Böttcher allhier, und 
Frn. Johanne Wilhelmine geb. Uhlih, Sohn, 
eb. den 8. März, get. den 17. Maͤrz Carl 
Friedrich Wilhelm. — Joh. Doroth. geb. Rieſch⸗ 
ke, außereheliche Tochter, geb. den 2. März, get. 
den 12. Maͤrz Caroline Mathilde Roſalie. 

(Lauban.) D. 3. Maͤrz dem Bgr., H. und 
W. Schmidt Mſtr. Scholze ein S., Joh. Adolph. 

(Muskau.) D. 7. Maͤrz dem Hammerſchmidt 
Kehrer zu Keula eine T. — D. 8. dem Schnei⸗ 
dermſtr. Richter ein S. — D. 9. dem Schuhma⸗ 
chermſtr. Schubert ein S. — D. 10, dem Hrn. 


Gensd' arm Thalemann eine T. 


Schönberg) D. 3. März Johanne Chrift. 
Bernd einen unehel. S., Friedrich Herrmann. 


Geſtorben. 


Selig.) Hier wurden in vergangener Woche 
Be 1 beerdiget: Tit. Hrn. Erdmann 
Foͤrſter, K. Pr. Lieut. von der Armee, Ritter ꝛc. 
und Actuar beim ten Gerichtsamt Goͤrl. Land⸗ 
bezirks, und Frn. Antoniette Marie geb. Gold⸗ 
mann, Tochter, Marie Auguſte Julie, verſt. den 

8. März, alt 7 M. 15 T. — Hr. Wilhelm 
mman. Tietze, B. und Oberält. der Gold⸗ und 
Silberarb. allh., verft. den 8. März, alt 45 Jahr 
3 M. — Mitr. Joh. George Zepners, B. und 
Oberaͤlt. der Tiſchler all, und Frn. Joh. Roſine 
geb. Richter, Sohn, Carl Guſtav verſt. den 8. 
Maͤrz, alt 5 J. 2 M. 4 T. — Anton Pezolds, 
B. und Gartenbeſ. allh., und Frn. Anne Roſine 
eb. Ruͤckert, todtgeb. Toͤchterl., geb den 12. 
rz. — Mſtr. Johann Heinr. Rudolphs, B. 
7 Waffenſchmidt allh., und Frn. Marie 
orothee geb. Letſch, Sohn, Guſtav Julius, verſt. 
den 18. Maͤrz, alt 2 J. 2 M. 9 T. — Frau 
Anne Roſine Wagner geb. Buͤrger, weil. Hrn. 
Joh. Gfr. Wagners, Atem Lehrers der von Gers⸗ 
dorfſchen Maͤdchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt allhier 
nachgel. Wittwe, verſt. den 18. Maͤrz, alt ohnge⸗ 
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faͤhr 84 Jahre. — Johann Glieb. Willner, ge⸗ 
weſ. herrſchaftl. Kutſcher allh., verſt. den 14. März, 
alt 53 J. 11 M. 2 T Valentin Parzers, 
Nagelſchmidtgeſ. z. 3. in Zittau, und Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Bergicht, Toͤchterl., todtgeboren den 
14. Maͤrz. f 
(Lauban.) D. 9. März Herr Johann Gott: 
fried Oſtermann, Bgr., Fabrikant und vormal. 
Handelsmann allhier, 82 J. 5 M. — D. 10. 
Frau Chriſtiane Roſine Hermann geb. Enders, 
Ehefrau des Bgr. u. Freiw. Enders, 60 J. 4 M. 
(Muskau.) D. 15. März Mſtr. J. Glob. Rich: 
ter, Bgr. und Hutmacher, 69 J. 2 M. 
(Rothenburg.) D. 11. Maͤrz Joh. Fried. 
Louiſe, Tochter des herrſchaftlichen Muͤhlmeiſters 
Stempel, 26 T. - 
(Schönberg) D. 3. März der Johannen 
Chriſtianen Bernd unehel. Sohn, Friedrich Herz 
mann, alt einige Stunden. — D. 8. Johann 
Friedrich, aͤlteſter Sohn des Toͤpfermſtr. Hart, 
15 J. wen. 5 T. — D. 9. Gottlieb Louis, Sohn 
des Zuͤchnermſtr. Schulze, 3 J. 9 M. 10 T. — 
D. 11. Joh. Carl Guſtav, Sohn des Baͤckermſtr. 
rietzel, 1 M. 1 T. — D. 12. Joh. Auguſte, 
ochter des Tuchmachermſtr. Wirſig, 1 M. wen. 
4 T. — D. 14. Carl Aug. Julius, Sohn des 
Toͤpfermſtr. Noack, 1 J. 2 M. 12 T. 


— 


Höchſte Getreide 


Preiſe. 


In der Stadt 
rtlr. 


Goͤrlitz, den 16. März 1826. 
ie) den 18. März. 
auban, ben 15. mi 2 
Muskau, den 18. Maͤrz 
Sagan, den 18. Maͤrz 
Sor au, den 17. Maͤrz 
Spremberg, den 18. Maͤrz 


* 
* 
* 
+ 
* 
“ 


23 2.7 Zr Zr) 


— U 22 — — 


Weizen. Nis 


Gerſte. | Hafer. 
for. [örtlr. far, rtlr. for, rtlr. for. 
1 15 — [28 [— f 187 — 15 

10 — 20 — 118 — 14 
181 — 25 — 1715 
10 — 20 — 20 4 — 14 
2 — 20 — 183 — 13 
— — 20 — 184 — 1227 
11 — 20 — | 18 — | 142 


— — — r — TE EEE ——U— 


Bekanntmachung. 


Nachdem in dem zum öffentlichen Verkauf des, 


ur Concursmaſſe des verſtorbenen Gaſtwirth 


Jackiſch gehoͤrigen, unter Nr. 716. vor dem Neißthore allhier gelegenen Gaſthofs zum blauen 
Hecht, und des damit verbundenen Hauſes Nr. 717. am 30ſten Januar c. angeſtandenen dritten 


‘ 


und letzten Subhaſtationstermine das gethane Gebot an 3000 Thalern nicht annehmlich befunden, 
und von den Glaͤubigern auf Anberaumung eines anderweiten Subhaſtationstermins angetragen 
worden, ſo iſt hierauf ein neuer Licitationstermin auf 

den Vier und Zwanzigſten April 1826, 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Richter an gewöhnlicher 
Landgerichtsſtelle allhier angeſetzt worden. f 

Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden daher hiermit aufgefordert, zur angegebenen Terminszeit 
entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte und informirte Bevollmaͤchtigte zu ericheinen, 
ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig ma⸗ 
chen, zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird. 

Das Grundſtück iſt übrigens auf 9038 Thlr. 16 ggr. Courant gewuͤrdert worden, und es koͤn⸗ 
nen die uͤber die Abſchaͤtzung aufgenommenen Verhandlungen, ſo wie die Kaufsbedingungen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in der Landgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Goͤrlitz, den 8. Februar 1826. 5 

Königl, Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des zum Stadtgaͤrtner Johann Gottlob Deutſchmannſchen 
Nachlaſſe gehörigen unter Nr. 860 gelegenen und auf 6734 Thlr. — — in Preuß. Courant zu 6 
Procent jaͤhrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtucks im Wege freiwilliger Subhaſta⸗ 
tion find 3 Bietungstermine auf den 1ften Juni, den ten Auguſt und den Tten October 
1826, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn 
en ed zichter, Vormittags um 11 Uhr, angefeet worden. 2 

eſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 
Gewinnung des Buͤrgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 3 
Goͤrlitz, den 28. Februar 1826. 5 
. Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 

Der bevorſtehende Bau einer neuen Foͤrſterwohnung nebſt Wirthſchaftsgebaͤude auf dem ſogenann⸗ 
ten Steinberge bei Tiefenfurth ſoll an die Mindeſtfordernden verdungen und zu dieſem Behuf am 
Aten April Vormittags von 9 Uhr an ein öffentlicher Licitationstermin für die Maurer-, Dachdecker⸗, 
Bimmer =, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Schmiede-, Glaſer⸗ und Lehmerarbeit in der dermaligen Foͤrſter⸗ 
Wohnung abgehalten werden, welches hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird, damit Unterneh⸗ 
mun Btufige erfcheinen und ihre Gebote ablegen können. Nachgebote follen nicht angenommen, und 
der Zufchlag vorbehalten werden. Zeichnung, Anfchlag und Contracts = Bedingungen find vom Löſten 
2 d. J. an auf biefiger li wie auch bei dem Revier-Foͤrſter Wünfche in Tiefen⸗ 

urth einzuſehen. rlitz, den 11. Maͤrz 1826. 

kg 25 r Der Magiſtrat. 

t. !.... .. .. ̃ ß 
Freiwillige Subhaſtation. ; a 

Auf den Antrag der Erben des Gärtner Johann Gottlieb Popig zu Wendiſchoſſig 
fol die daſelbſt zu deſſen Nachlaß gehörige sub Nr. 50. belegene Gartennahrung, welche auf 1501 Thlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu iſt ein ein⸗ 
ziger Bietungstermin auf > 

' den 4ten April e., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt worden. SE i 


* 


Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich in dem 
edachten Termine, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Juſtitiar in der Gerichtsſtube zu 
Kuhn a entweder perfönlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben 


Nachdem Schuldenhalber zur nothwendigen Subhaſtation der dem Toͤpfer Auguſt Burg⸗ 
hardt zugehörigen und dorfgerichtlich auf 260 Thaler geſchaͤtzten Toͤpferei und Zubehör zu Dus 
brau terminus au Sn , BZ 

den 24ſten April d. J. 3 

anberaumet worden, ſo werden zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, an beſagtem Ter⸗ 
mine Vormittags 10 Uhr auf den herrſchaftlichen Schloſſe zu Dubrau zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag an dein Meiftbietenden gegen Zahlung der Kaufgelder ad Depositum 
u gewaͤrtigen. \ 

R 9 ugleſch werden alle diejenigen, welche an beſagte Toͤpferei einen Realanſpruch zu haben ver⸗ 
meinen, hiermit zu beſagtem Termine zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi 
vorgeladen. Dubrau, den 28. Februar 1826. . 

Das von Goldammerſche Patrimonialgerſcht zu Dubrau 
und Schrotthammer. 


Eine Dominial-Branntweinbrennerei mit Schank⸗, Schlacht- und Backgerechtigkeit iſt zu Walz 
purgis d. J. zu verpachten. Naͤhere Auskunft ertheilt den Pachtluſtigen die Expedition der oberlauſitzi⸗ 
ſchen Fama in Görlitz 8 . 
Mehrere Sorten feine und einfache Liqueure ſind in ganzen und halben Flaſchen ſtets fehr gut und 
billig bei mir zu bekommen. Auch offerive ich Spiritus zum Brennen und Lackiren, Leinolfirniß, Co⸗ 
pallack, Bernſteinlack in feinen und geringern Gattungen, mit Garantie vorzüglicher Güte, zu ſehr 
geringen Preiſen. Bei Abnahme in Parthien gewaͤhre ich bei Allen den möglichen Rabatt. 

C. Pape in Goͤrlitz. 


Montag den Sten April werde ich in meinem Haufe Nr. 106 hinter der Hauptwache eine 
Auction halten; beſtehend in einer bedeutenden Anzahl gläfernen Bouteillen, verſchiedenen Bier- und 
andern Glaͤſern, thoͤnernen Flaſchen, Stühlen, Tiſchen, Caffeebrettern, Zudernäpfchen. Ferner eine 
Anzahl Baͤnke, ein geraͤumiges Zelt, einige N Baracquen von roher Leinwand nebſt Zube⸗ 
hör, eine Budenplane und noch verſchiedenes hoͤlzernes Gefäße. Ich lade daher alle Kaufluſtige erge⸗ 
benſt ein, fi an dieſem Tage früh um 8 Uhr zahlreich einzuſinden. 

Goͤrlitz, im März 1826, 5 i H. C. F. Hoger. 

Bei dem Wiedemuths⸗Haͤusler Gottfried Braͤuer zu Nieder-Linda find Sjährige aͤchte Saamen⸗ 
Fiſche um billigen Preis zu haben. i 7 

Den geehrten Abonnenten dieſer Zeitſchrift, die vierteljaͤhrig bezahlen, wird hierdurch er⸗ 

gebenſt angezeigt, daß mit der in kuͤnftiger Woche auszugebenden 13ten Nummer das erſte 
Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs neue abonniren wollen, werden erſucht, ſolches 
bis zum 1ſten April zu thun. — Der vierteljaͤhrige Praͤnumerationspreis für das Exemplar 
iſt 8 Silbergroſchen, und einzelne Nummern werden mit 3 Silbergroſchen bezahlt. 

8 Die Redact ion. 
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